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I. Beſchreibung 


1. Das Fernſprechgerät ſetzt ſich aus folgenden 
Hauptteilen zuſammen: 

dem Armeefernſprecher, enthaltend das Mikrop hon 
zum Sprechen, den Summer zum Anrufen der 
Gegenſprechſtelle, den Apparatfernhörer, die 
Lauthörvorrichtung (nur wirkſam bei ge⸗ 
ſtöpſeltem Kopffernhörer) die Zuleitung mit 
den Stöpſeln und Taſten, 

dem Kopffernhörer mit Kopfriemen und Ruf— 
trompete, | 

der Sprechbatterie (enthaltend drei Feldelemente) 
mit Vermittelungsſchnur, 


der Kabeltrommel mit Auff puler mit Koppelſchloß, 
Abſpuler, Kabel und Erdleitungsdraht, 

dem Zubehör: Iſolierband, Drahtgabel, 
Stellſtift, Sammer, Kombinationszange, 
Schraubenzieher und Elementprüfer in 
Lederbehälter, | 

den Taſchen für den Armeefernſprecher, den 
Kopffernhörer, die Sprech batterie und die 
Kabeltrommel. ö 


A. Armeefernſprecher | 
(Eiſerner Armeefernſprecher, Bild J) 

2. Innerer Aufbau, ſ. Bild 2. / 

3. Das Mikrophon liegt im unteren Teil des 
Armeefernſprechers, zur beſſeren Zuführung der Schall. 
wellen beim Sprechen iſt am Mikrophongehäuſe ein 
umklappbarer Sprechtrichter angebracht. 


Bild 1 
Armeefernſprecher 


E 


— — — — 


4. Im Griff des Armeefernſprechers liegt ſeitlich 
die Sprechtaſte, die beim Ergreifen des Apparates 
um etwa 90° gedreht wird und dadurch den für das 
Mikrophon erforderlichen Stromkreis ſchließt. Beim 
Loslaſſen der Taſte wird der Strom wieder unterbrochen 
und der Batterie nicht unnötig entzogen. 


5. Oberhalb des Mikrophones befindet ſi ch der 


weiße Summerknopf, der den im Griff gelagerten 
Summer in Tätigkeit ſetzt. Bei eingeſchalteter Batterie 


Bild 2- 
Armeefernſprecher (Schaltbild) 
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Kopffernhörer 
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und geſchloſſenem Stromkreis wird ein kräftiger Ton 
im Apparatfernhörer erzeugt. 

Zur beſſeren Verſtändigung bei ſtarken Neben- 
geräuſchen oder bei ſchlechter Beſchaffenheit der Leitung 
dient der ſchwarze Lauthörknopf. Er erfüllt jedoch 
ſeinen Zweck nur dann, wenn der Kopffernhörer an 
den Armeefernſprecher angeſchaltet iſt. 


6. Oben am Armeefernſprecher befindet ſich der 
Apparatfernhörer mit Halsriemen. 


7. Die Zuleitung zum Armeefernſprecher erfolgt 


durch eine vieradrige Schnur, die ſich nach ihrem unteren 


Ende in zwei zweiadrige Schnüre teilt. Die eine dieſer 
Schnüre enthält die Batteriezuleitung (von Kohle und 
Zink) und trägt einen runden Stöpſel (Batterieſtöpſel), 
die andere für Leitung und Erde einen flachen Stöpſel 
(Leitungsſtöpſel), letzterer iſt ſeitlich mit Klemmen ver- 
ſehen. Beide Stöpſel haben je zwei Stifte. Der Stift 
für Zink iſt etwas dünner als die anderen Stifte, da- 
mit der Batterieſtöpſel in richtiger Weiſe in die Buchſen 
an der Batterie eingeführt, und damit der Leitungsſtöpſel 
nicht in die Batteriebuchſen geſteckt werden kann. Am 
Batterieſtöpſel iſt außerdem als Marke eine Schraube 
angebracht. Setzt man auf dieſe beim Einſtecken des 
Stöpſels den Daumen der rechten Hand, ſo trifft man 
mit dem dickeren Stift die weitere Buchſe. 
Unterſchied des eiſernen Armeefernſprechers 
vom Armeefernſprecher alter Art 


8. Der Armeefernſprecher alter Art unterſcheidet 


ſich nur in der Form vom eiſernen Armeefernſprecher. 


Die Sprechtaſte iſt im Handgriff über dem Mikrophon 
angeordnet. Sie muß beim Sprechen gedrückt werden. 
Im übrigen ſtimmt der Armeefernſprecher alter Art 
hinſichtlich Bedienung, Schaltung und Wirkungsweiſe 
mit dem eiſernen. Armeefernſprecher überein. 


| 
| 


B. Kopffernbörer 
(Eiſerner Kopffernhörer, Bild 3) 


9. Der Kopffernhörer iſt ebenſo eingerichtet 
wie der Apparatfernhörer; die Spulenenden ſind in einer 
zweiadrigen Schnur zu einem Stöpfel geführt, der mit 
zwei Stiften und ſeitlich mit zwei Klemmen verſehen 
iſt, die Stifte paſſen in die Buchſen am unteren Ende 
des Armeefernſprechers und in die— Leitungsbuchſen der 
Batterie. j 

Auf feiner Rückſeite ift der Kopffernhörer mit Oſe | 
und Haken für den Kopfriemen verfehen. 


Bild 3 
Nopffernhörer 
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Der Kopffernhörer wird in der Regel in Verbin. 
dung mit dem Armeefernſprecher benutzt, weil ohne ihn. 
die Lauthörſchaltung nicht betätigt werden kann; er 
kann auch zum Geben benutzt werden. Er wird in 
dieſem Fall entweder in die Leitungsbuchſen der Batterie 
eingeftöpielt, oder Leitung und Erde werden an ſeine 
Klemmen unmittelbar angelegt. Zum Sineinſprechen 
wird er dicht vor den Mund, zum Hören an das Ohr 
gebracht. Zum Anrufen dient die Ruftrompete, die 
mit ihrem weiteren Ende in die Offnung des Fernhörer— 
deckels eingeſetzt wird. 

Die Verſtändigung iſt bei Benutzung des Fernhörers 
als Geber immer ſchwach. 


Unterſchied des eiſernen Kopffernhörers 
vom Kopffernhörer alter Art 
10. Der Kopffernhörer alter Art unterſcheidet ſich 
nur im Außeren vom eiſernen Kopffernhörer. In Be 
dienung und Wirkungsweiſe ſind beide gleich. 


C. Feldſprechbatterie 16 
mit Doppelleitungsvermittelung 
(Bild 4 bis 11) 

11. Die Feldſprechbatterie 16 (Bild 4 bis 8) be 
ſteht aus einem Holzkaſten mit einem aufklappbaren, 
innen gepolſterten Deckel. Der Kaſten hat eine Länge 
von 21,5 em, eine Breite von 8,5 em und eine Höhe 
von 15 em. 5 

12. Auf der einen ſchmalen Seite (Bild 6) des 
Batteriekaſtens befinden ſich die Klemmen zum Anlegen 


der Leitung — La — und der Rückleitung (Erde) — 


Lb/E. Zwiſchen beiden Klemmen iſt eine Knopf⸗ 
\ chraub e angebracht, die verhindert, daß die an Klemme 
a angehängte Kabeltrommel die Klemme Lb/ E berührt. 


11 
f der entgegengeſetzten Stirnwand (Bild 4) 
befinden ſich 


13. Au 

zwei in der rechte 
Klinken für die Vermittelung 
zwei Buchſenpaare. In das untere iſt der Leitungs- 
ſtöpſel des Apparates, in das Buchſenpaar darüber der 
Batterieſtöpſel zu ſtecken, entſprechend den Bezeichnungen. 


Die Leitungsklemmen, die Buchſen La und Lb, ſowie 
die Klinken (Anſch luß 


n Seitenwand liegende 
und unten in der Mitte 


und Vermittelungsklinke) 
ſind miteinander verbu 


nden. 


. Bild 4 
Feldſprechbatterie 16, Außenanſicht 
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14. Auf der gleichen Stirnſeite befindet ſich im 
Deckel die Ruheklinke. 

15. Auf das oben auf dem Kaſten befindliche 
weiße Schreibtäfelchen iſt zu ſchreiben, wohin die 
angeſchloſſene Leitung führt, z. B. »Vorpoſtenreſerve«. 

Die Buchſtabiertafel dient zur Nachhilfe beim 
Buchſtabieren. | 

16. Der Kaſten enthält im Innern drei Feldelemente 
in Hintereinanderſchaltung (Bild 5). Die Hinterein- 
anderſchaltung befteht darin, daß der Zinkpoldraht jedes 


Bild 5 
Seldſprechbatterie 16, Anſicht bei geöffnetem Deckel 


. 13 


Elementes in die Kohlenpolſchraube des nächſten ein- 
geſchraubt wird, ſo daß am Ende eine Kohlenpolſchraube 
und ein Zinkpoldraht freibleiben. Der freie Kohlenpol 
wird durch ein Drahtſtückchen mit der im Kaſten ſicht— 
baren, mit K bezeichneten Klemme verbunden, der Zink— 
poldraht wird an die mit 2 bezeichnete Klemme gelegt. 

Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die 
Zinkpoldrähte nicht gekürzt werden, ſondern ſind mit 
ihren Enden an die folgenden Elemente anzuſchließen, 
der verbleibende Aberſchuß an Draht wird zwiſchen die 
Elemente geſteckt. 


17. Die Batterie muß beim Gebrauch und Trans— 
port ſenkrecht ſtehen oder hängen, damit etwa aus den 
Elementen quellende Verſteifungsmaſſe nicht in die 
Batterie läuft. Hierdurch würden die Metallteile im 
Batteriekaſten und das Polſter im Deckel zerſtört werden. 


18. Zum Tragen und Anhängen der Batterie iſt 
durch die Oſen an den Stirnwänden des Deckels ein 
Lederriemen gezogen. An dieſem und an der Knopf— 
ſchraube wird die Ledertaſche für die Vermittelungs— 
ſchnur befeſtigt (Bild 6). . 

Die Batterie wird in einem mit einem Traggerüſt 
verſehenen Behälter auf dem Rücken getragen. 


19. Zur Vermittelung dienen die beiden übereinander 
angeordneten Klinken, von denen die obere als Ver— 
mittelungsklinke, die untere als Anſchlußklinke 
bezeichnet iſt. Die Vermittelungsklinke beſteht aus zwei 
Klinkenfederpaaren (vgl. Bild 7), deren äußere Federn 
an La und Lb / E liegen, während die Verbindungen 
von den inneren beiden Federn, die, ſolange kein Stöpſel 
ſteckt, die äußeren berühren, weiter zum Armeefernſprecher 
führen. Bei der Anſchlußklinke ſind nur die beiden 
äußeren Federn mit La und Lb/E verbunden, die 
inneren ſind ohne Anſchluß. 


* 


2 
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De Vermittelungsſchnur (Bild 8) iſt eine 
zweiadrige Leitungsſchnur mit 2 Doppelleitungsſtöpſeln. 
Sie iſt zur Verbindung zweier Apparate beim ange— 
rufenen Apparat in die Anſchlußklinke, bei dem an der 
g liegenden in die Vermittelungs— 

arat bleibt dann 


anzurufenden Leitun 
Der angerufene App 
o daß man auf 
1 ausgeſchaltet, 


klinke zu ſtecken. 

im Nebenſchluß an der Leitung liegen, | 

ihm mithören kann, der andere iſt dagegei 

da der Stöpſel beim Einſtecken in die Vermittelungs— 

klinke die äußeren beiden Klinkenfedern von den inneren 
ſprecher von der 


abhebt und dadurch den Armeefern 
Leitung abſchaltet. | 
— Bild 6 


6 mit Tragriemen un 


Feldſprechbatterie 1 d Taſche für die 
Vvermittelungsſchnur | 
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Bild 7 
Seldſprechbatterie 16, Schaltbild 


Ruheklinke Vermitte⸗ An⸗ 


lungs⸗ ſchluß⸗ 
klinke klinke 
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Bild 8 
Vermittelungsſchnur 


—— 


21. Es iſt ſtets mit dem angerufenen Apparat 
weiterzurufen, auch wenn — wie in 22 beſchrieben — 
mehrere Leitungen verbunden werden. 


Nach Beendigung des Geſprächs wird der Ver 


mittelungsſtöpſel gezogen und in die Ruheklinke ge— 
ſteckt. Beim Abbau der Station werden beide Stöpfel 
aus den Klinken genommen. Die Vermittelungsſchnur 
wird dann in ihre Taſche verpackt. 


22. Zur Verbindung mehrerer Leitungen, beiſpiels— 
weiſe 4, iſt folgendermaßen zu ſtöpſeln (Bild 9): 

erſte Vermittelungsſchnur: 
Anſchlußklinke 1 — Vermittelungsklinke 2, 

zweite Vermittelungsſchnur: 
Anſchlußklinke 2 — Vermittelungsklinke 3, 

dritte Vermittelungsſchnur: 
Anſchlußklinke 3 — Vermittelungsklinke 4. 


Bild 9 
Vermittelung mit Seldfprechbatterien 16 
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Hierbei bleibt dann nur der erſte Apparat im Neben 
ſchluß an der Verbindung liegen, alle anderen iind ab⸗ 
geſchaltet, da bei allen dieſen Apparaten ein Stöpſel 
in der Vermittelungsklinke ſteckt, ſo daß die äußeren 
Klinkenfedern von den inneren abgehoben ſind. Das 
Rufen aller Teilnehmer geſchieht vom; erſten Apparat 
aus. 

23. Die innere Schaltung der Feldſprechbatterie 16 
zeigt Bild 7. ö 


24. Die Batterie liefert den Gleichſtrom, mit dem 
der Apparat betrieben wird. Dieſer läuft nicht ſelbſt 
in die Leitung, ſondern kreiſt nur im eigenen Apparat, 
wo er einen neuen Strom — einen Wechſelſtrom — 
erzeugt, der dann zur Gegenſtation gelangt. 

Der Batterieſtrom entſteht durch eine chemiſche Zer— 
ſetzung in den Elementen, durch eine Verbrennung (des 
Zinks). Daraus geht hervor, daß die Elemente durch 
die Entnahme von Strom allmählich in ihrem Innern 
zerſtört werden, ſo daß ſie dann durch neue erſetzt werden 
müſſen. Wann dies erforderlich iſt, wird mit dem 
Elementprüfer feſtgeſtellt. Man kann ſagen: Die 
Elemente ſind der Betriebsſtoff, durch deſſen 
Verbrennung der Apparat betrieben wird. 


Unterſchied der Feldſprechbatterie 16 von der 
Armeeſprechbatterie neuer Art 


25. Die beiden Klinken der Vermittelungsvorrich— 
tung ſind bei der Feldſprechbatterie 16 als »Vermitte— 
lungsklinke« und »Anſchlußklinke« bezeichnet. 

Die »Vermittelungsklinke« befindet ſich 
oben, die »Anſchlußklinke« unten. Bei der 
»Armeeſprechbatterie neuer Art« war die Anſchlußklinke 
mit »A, die Vermittelungsklinke mit Be bezeichnet. 
Die Vermittelungsklinke (B) war unten angeordnet. 


Ge 
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Bei Vermittelungen iſt alfo ftet8 auf die 
Bezeichnung der Klinken zu achten. Wo dieſe 
»A« und »Be find, erfolgt die Vermittelung nach der 
Beſchreibung der »Armeeſprechbatterie neuer Art«, ſind 
die Klinken dagegen mit »Vermittelungsklinke« und 
»Auſchlußklinke« bezeichnet, ſo gilt die Vorſchrift zur 
»Feldſprechbatterie 16«. 

Sollten in einer Vermittelungsſtelle »Armeeſprech— 
batterien neuer Arte und »Feldſprechbatterien 16« zu— 
ſammentreffen, ſo müſſen die Batterien je nach ihren 
Bezeichnungen geſtöpſelt werden. 


Unterſchied der Feldſprechbatterie 16 von der 
Armeeſprechbatterie alter Art und der Sprech— 
batterie für Felda. 


26. Die Armeeſprechbatterie alter Art und die 
Sprechbatterie für Felda. haben Einfachleitungsver— 
mittelung. Sie können daher nicht mit Feldſprech— 
batterien 16 oder Armeeſprechbatterien neuer Art in 
Vermittelung treten. Sollte ſich auf einer Station nicht 
vermeiden laſſen, daß zwiſchen Batterien alter und neuer 
Art vermittelt wird, fo iſt eine anſteckbare »Doppel- 
leitungsklinke« bei der zuſtändigen Stelle anzufordern. 


27. Die Sprechbatterie für Felda. unterſcheidet 
ſich von allen anderen Batterien dadurch, daß ihre 
Leitungsklemme mit 3 durch eine Schiene untereinander 
verbundenen Klemmſchrauben verſehen iſt. 


Taſche für Feldſprechbatterie 16 
28. Die Taſche für die Feldſprechbatterie 16 
beſteht aus ſchwarzem Nindleder; fie iſt mittels Schnalle 
verſchließbar. Zum Tragen der Taſche dienen Schulter- 
riemen (Tragegeſtell). 
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D. Kabeltrommel, Aufſpuler mit Koppelfchloß, 
Abſpuler, Nabel und Erdleitungsdraht 


(Bild 10 bis 13) 


Die Armeekabeltrommel 


29. Die Armeekabeltrommel) (Bild 10) dient 
zur Aufnahme eines Kabelringes. Die ſtählernen Rand⸗ 
ſcheiben find verzinkt; zur Gewichtserſparnis ſind ſie 
durchlocht. 

Zum Auflegen eines Kabelringes kann die eine der 
Randſcheiben nach Löſen der 4 Befeſtigungsſchrauben 
vom Kern abgenommen werden, damit der Kabelring 
von der Seite auf den Kern aufgeſchoben werden kann. 


Die andere Nandfcheibe kann dadurch, daß man die 
äußerlich ſichtbaren gerauhten Rechtecke nach dem Umfang 
zu auseinanderdrückt, über den Kern hinweg dicht an 
die feſte Randſcheibe herangeſchoben werden, die den 
Kern bildenden 4 Stege können dann nach außen um- 
gelegt werden (Bild 11). Die Trommel nimmt ſo wenig 
Platz weg. 

Zum Fertigmachen der zuſammengelegten Trommel 
werden die 4 Stege aufgerichtet, die verſchiebbare Rand— 
ſcheibe wieder von der anderen entfernt und durch Zu- 
ſammendrücken der vier gerauhten Rechtecke nach der 
Achſe zu feſtgeſtellt. 

Ein am Kern angebrachtes Rohr dient zum Durch— 
ſtecken des Abſpulers. Zwei Löcher neben dieſem Rohr 
auf beiden Trommelſeiten nehmen die Mitnehmerſtifte 
des Aufſpulers auf. 


I) Die nicht zuſammenlegbaren Kabeltrommeln alter Art für 
Jelda. werden aufgebraucht. Sie beſitzen auf der einen Seite eine 
kleine Nebenſcheibe, die zum Aufwickeln des inneren Kabelendes dient. 


30. Das von der Jſolierung befreite innere Ende 
des Kabelringes wird bei einer der Befeſtigungsſchrauben 
zwiſchen Scheibe und Körper geklemmt. Das Kabel 
iſt dadurch mit der Kabeltrommel leitend verbunden. 


Bild 10 
Armeekabeltrommel 
Schrauben zum Lösen. 
| Löcherfür die der Randscheibe 


Mibtnehmerstifte 


— — 
2 . 


N 
Feste Randscheibe 


Armeeckabel 


Verschiebbare Randscheibe . 
2 * 


Bild 11 
Juſammengelegte Armeekabeltrommel 


Umgelegte Stege 


Zöcker fürdie 
Aünehmer: 


Abspuler 
5 


Der Aufſpuler mit Koppelſchloß 


31. Der Aufſpuler (Bild 12) beſteht aus einem 
federnden Bügel aus U-Stahl, der an den Enden zwei 
Lappen hat, die in das Koppelſchloß eingehängt werden. 
Zum Umhängen iſt er mit einem Halsriemen verſehen. 
Iſt dieſer zu lang, wenn er in das letzte Loch einge— 
ſchnallt iſt, ſo wird er durch einen Knoten verkürzt. 

Nach Herausziehen des federnden Knopfes kann eine 
Armeekabeltrommel oder eine Kabeltrommel für Felda. 
in den Aufſpuler eingelegt werden, 1 wobei darauf zu 
achten iſt, daß die Mitnehmerſtifte in die entſprechenden 
Löcher der Kabeltrommel eingreifen. 


Su 
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Das große Zahnrad ift nach Hochklappen des Halters 
ſamt der Kurbel abnehmbar. 

Wird der Schieber an ſeinem linken Ende aus ſeinem 
Haken nach oben ausgehakt und ganz nach rechts ge— 
ſchoben, ſo kann die Drahtleitungsſpirale zur Verpackung 
wagerecht und zum Aufrollen des Kabels hochgeſtellt 
werden. Beim Aufrollen des Kabels (Rückbau) liegt 


Bild 12 
Aufſpuler mit Koppelſchloß 
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Bild 13 
Abſpuler 
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der Schieber in feinem Haken und wird nach Bedarf 
verſchoben. 

Iſt beim Beginn des Rückbaues noch Kabel auf der 
Trommel und müßte dann entgegengeſetzt gedreht werden, | 
jo ift die Trommel aus dem Aufſpuler herauszunehmen, 
umzudrehen und wieder einzulegen, ſo daß die bisherige 
linke Randſcheibe nach rechts kommt. 

32. Soll beim Rückbau durch den das Kabel auf- 
rollenden Fernſprecher Verbindung mit der noch ange— 
ſchloſſenen Sprechſtelle gehalten werden, ſo muß die 
L-Klemme der Batterie durch ein Stück Armeekabel mit 
dem Aufſpuler oder dem Koppelſchloß leitend verbunden 
werden, die Lb / E. Klemme wird mit einem um den 
Fuß geſchlungenen Stück Erdleitungsdraht verbunden. 


Der Abſpuler 
33. Der Abſpuler der Infanterie iſt derſelbe wie 
der bisherige der Felda., es fehlt nur die Belederung 
der Plattenbremſe. | 


Das Armeekabel 15 


34. Das Armeekabel 15!) beſteht aus einem ver- 
zinnten Kupferdraht von 0,25 mm Stärke, der mit 
6 verzinnten Stahldrähten von je 0,2 mm Stärke ver⸗ 
ſeilt iſt. Die Stahldrähte geben dem Kabel eine Zug— 
feſtigkeit von etwa 45 kg. Der äußere Durchmeſſer des 
Kabels beträgt etwa 1,2 bis 1,3 mm. 

Die Leitungsader iſt mit einer getränkten „Baum- 
wollumſpinnung umgeben, über der ſich eine impräg— 
nierte Baumwollbeklöppelung befindet. n 

Das Kabel wird in Ringen zu 500 m geliefert, 
die auf die Kabeltrommeln gelegt werden. 
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Der Erdleitungsdraht 
35. Der Erdleitungsdraht 
(E-Draht) iſt 1,5 mm ſtarker Kup- 
ferdraht; er dient zum Herſtellen 
der Erdleitung und iſt zu 50 m 
auf Brettchen gewickelt. 


E. Zubehör 


36. Das Iſolierband wird 


in Ringen zu 25 m in Blechdoſen 
mitgeführt, die möglichſt luftdicht 
verſchloſſen ſind. 


37. Die Drahtgabel(Bild 14) 
beſteht aus zwei hölzernen Stangen 
(a), die vermöge der Beſchläge mit 
Bajonettverſchluß und Schnappfeder 
aufeinandergeſetzt werden können. 


An jedem Drahtgabelteil be- 
findet ſich ein Stift d, der beim 
Tragen ein Durchrutſchen des Draht— 
gabelteils verhindern ſoll. 

Der untere Teil der Stange 
wird durch ein Einſatzſtück (e) gegen 
Verſchmutzung verſchloſſen. Auf den 
oberen Teil wird die Gabel (b) mit 
den beiden Kabellagern aufgeſetzt. 


Der Haken dient zum Herunter. 


ziehen von Zweigen uſw. 


38. Der Stellſtift dient 
zum Einſtellen des Summers. Er 
iſt nur im Notfall von geübten 
Leuten zu benutzen. 


Bild 14 
Drahtgabel 
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39. Das Werkzeug (Bild 15) beſteht aus einem 
Hammer (150 g), einem Schraubenzieher und einer 
Kombinationszange. Letztere iſt ſo eingerichtet, daß ſie 
als Flach-, Rohr- und Beißzange gebraucht werden 
kann. Ein Schenkel iſt als Schraubenzieher, der andere 
als Kiſtenöffner ausgebildet. Seitlich neben dem Gelenk 
befinden ſich Einſchnitte zum Durchſchneiden des Kabels. 
Die Benutzung des an der Kombinationszange be— 
findlichen Schraubenziehers zum Schrauben am Apparat 
und am Kopffernhörer iſt verboten. 


Bild 15 
Werkzeug 
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40. Der Elementprüfer (ſ. Bild 16) dient zum 
Meſſen der Spannung und des inneren Widerſtandes 
der Elemente. Er beſitzt auf der Rückſeite einen Dreh. 
ſchalter, der eine Einſtellung des Meßbereiches für ein 
oder drei Elemente ermöglicht. Entſprechend iſt der 
Elementprüfer nur an ein oder an drei hintereinanderge- 
ſchaltete Elemente anzulegen. 

Durch Drücken einer Taſte (T) wird feſtgeſtellt, um 
wieviel die Spannung beim Sprechen und Summen 
ungefähr ſinkt. 

Der Elementprüfer alter Art darf nur am einzelnen 
Element benutzt werden. 

Die Verpackung erfolgt in einem Holzbehälter. 


II. Unterſuchung und Behandlung 


A. Allgemeines N 


41. Grundſätzlich nach jedem Gebrauch iſt 
das Gerät unter Aufſicht des Truppführers 
zu reinigen, inſtandzuſetzen, zu prüfen, dann 
den Mannſchaften abzunehmen und unter Ver— 
ſchluß zu halten. 


Alle Unterfuhungen und Inſtandſetzungen, 
die in nachfolgenden Punkten nicht aufgeführt 
find, find unterſagt. Das Schrauben an den 
Schrauben des Fernſprechgeräts iſt auf das 
nötigſte zu beſchränken; verloren gegangene 
Schrauben ſind ſofort zu erſetzen. Das Ab— 
ſchrauben des Apparatfernhörers, ſei es zur 
Inſtandſetzung oder zu Unterrichtszwecken, iſt 
verboten. 


Vor jedem Ge brauch muß eine Prüfung (Batterie, 
Summer, Fernhörer, Mikrophon uſw.) ſtattfinden. 
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Das Fernſprechgerät iſt in feinen Ledertaſchen an 


einem kühlen, trockenen Ort und gegen Staub geſchützt 


aufzubewahren. 
Die Sprechbatterien müſſen immer aufrecht ſtehen. 


Vorratselemente ſind unangeſetzt aufzubewahren, da 
ſie ſich ſonſt, auch wenn ſie nicht gebraucht werden, 
allmählich verzehren. 


B. Sweckmäßigſter Verlauf der Unterſuchung 
des Fernſprechgeräts 
42. Sprechbatterie (fiehe unter C). 


1. Alle Elemente werden mit dem Elementprüfer 
gemeſſen, kein Element darf unter 1,0 Spannung haben. 


2. K. und ZSchrauben find feſt anzuziehen. 


3. Die Polklemmen der Elemente find feſtzuſchrauben, 
die Drahtenden der Elemente müſſen metalliſch rein ſein. 


43. Der Armeefernſprecher (ſiehe unter D) iſt | 


an die Sprechbatterie anzuſtöpſeln; die Leitungsklemmen 
La und Lb/E der Sprechbatterie find kurz zu verbinden. 


1. Der Summer iſt durch Drücken auf den Summer: 
knopf zu betätigen, tönt er unrein oder gar nicht, ſo 
iſt die Summerkontaktſchraube nachzuſtellen oder zu 
reinigen, oder es iſt zu prüfen, ob die Eummer- oder 
Sprechtaſte fehlerhaft arbeitet. Vor dem Bewegen 


der Summerkontaktſchraube iſt die Preß ſchraube 
zu löſen. 


Da die Summer in der Fabrik richtig eingeſtellt 
werden, iſt an der Einſtellung, wenn irgend möglich, 
nichts zu ändern. Falls eine Einſtellung nicht zu um— 


gehen ſein ſollte, darf ſie nur durch einen Mechaniker 
erfolgen. 
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2. Apparatfernhörer. Beim Drücken auf den 
Summerknopf muß im Fernhörer ein klarer Ton ent- 
ſtehen. Iſt der Ton unrein, fo muß die Stellſchraube 
des Fernhörers neu eingeſtellt werden. Iſt auch dann 
kein Ton zu hören, ſo iſt ein neues Schallblech ein— 
zuſetzen. 

3. Mikrophon. Bei gleichbleibendem, leiſem Ein- 
blaſen mit der Ruftrompete und mehrfachem, kurzem 
Herunterdrücken der Sprechtaſte muß jedesmal der Ton 
klar im Fernhörer ankommen. Bei unklarem Ton iſt 
das Mikrophon, das Gehäuſe und der Gehäuſedeckel 
nebſt Iſolierring zu reinigen. Wird der Ton über- 
haupt nicht gehört, fo iſt ein neues Mikrophon ein- 
zuſetzen. 

44. Kopffernhörer (ſiehe unter E). Die beiden 
Klemmen find durch E-Draht mit den Leitungsklemmen 
der Sprechbatterie zu verbinden. Darauf iſt zuerſt 
das Schallblech durch den Summer, alsdann die Schal⸗ 
tung durch die Ruftrompete, wie oben angegeben, zu 
prüfen. 

45. Das Kabel (ſiehe unter F) iſt nach jedem 
Gebrauch aufzurollen, ſchadhafte Stellen find auszu— 
beſſern. Beſonders iſt das innere Kabelende nachzuſehen. 


46. Die Taſchen müſſen rein und trocken ſein. 


C. Sprechbatterie 
47. Ein gänzliches Verſagen des Armeefernſprechers 
hat in der Regel ſeinen Grund in einer verbrauchten 
Batterie. a 
8. Das Anſetzen der Feldelemente geſchieh 
11 der auf en Element vermerkten Anweiſung. 
Bei beſonders kalter Witterung iſt das Waſſer zum 
Anſetzen etwas anzuwärmen. 
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Die Prüfung, ſowohl friſch angefepter wie 
0 Elemente, erfolgt ſtets, einzeln mit dem 
Elementprüfer in nachſtehender Weiſe: 

Der Elementprüfer wird mit der unten angebrachten, 
mit K bezeichneten Spitze auf den Kohlepol des Ele— 
mentes aufgeſetzt. Mit dem Stöpſel der Leitungsſchnur 
(Z. Spitze) berührt man den Zinkpoldraht desſelben 
Elementes. Der Zeiger ſchnellt von Null nach rechts 
je nach der Güte des Elementes bis etwa 15 Volt. 

Beim Drücken der Taſte T ſinkt er nach links. 
Fällt er dabei unter den roten Pfeilſtrich, fo iſt das 
Element zu ſchwach. 

Die Ableſung muß ſofort erfolgen, weil beim 


längeren Drücken der Taſte bald ein weiteres Sinken 


des Zeigers eintritt. 

50. Die Prüfung der Sprechbatterie erfolgt nach 
Meſſung der einzelnen Elemente mit einem einwandfrei 
arbeitenden Armeefernſprecher. 


51. Im Batteriekaſten locker ſitzende Elemente ſind 


durch Papier (am beſten Wellpappe, nicht Tuch oder 
Filz) wieder feſtzulegen, weil durch das Rütteln bei 
der Fortſchaffung die Zuſammenſchaltung leidet und 
Drähte beſchädigt werden können. Die Drähte, welche 
von Element zu Element und zu den K. und Z Schrauben 
führen, müſſen an den Stellen, wo ſie eingeklemmt 
werden, ſtets metalliſch blank ſein. Die K. und 
Z. Schrauben des Batteriekaſtens und die Polklemmen 
der Feldelemente müſſen feſt ſitzen. 


‚ 52. Aus den Elementen ausgetretene Flüſſigkeit iſt 
mit einem Lappen abzuwiſchen, weil ſie die Metallteile 
im Batteriekaſten zerſtört. Wo ſolche Zerſtörungen 
begonnen haben, find die entftandenen Metallſalze, die 
weißlich blau oder grün ausſehen, zu entfernen, da 
ſonſt die Zerſtörung; weiter um ſich greift. Die 
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Stöpſel der Feldelemente müſſen feſt ſiten, ſchlecht ge 
wordene ſind zu erſetzen. 

53. Läßt ein Feldelement infolge längeren Ge— 
brauches in ſeiner Wirkſamkeit nach, ſo kann es mit 
gewöhnlichem Waſſer nachgefüllt werden. Das Nach— 
füllen wird erforderlich, wenn die Spannung eines 
Elementes beim Drücken der Taſte des Elementprüfers 
weniger als 1 Volt beträgt. 

Nach Ablauf der auf den Gebrauchsanweiſungen 
angegebenen Zeiten iſt das Element erneut zu prüfen. 
Iſt es auch dann noch zu ſchwach, ſo iſt es unbrauchbar 
und zu erſetzen. 

Unbrauchbare Elemente werden durch das zuſtändige 
Artilleriedepot unter Vergütung des Materialwertes 
erſetzt. Ä 
54. Befindet ſich in einer Sprechbatterie ein 
ſchlechtes, Element und kann es nicht ſofort erſetzt 
werden, ſo wird es ausgeſchaltet. * 

Es iſt vorteilhaft, nur Elemente mit etwa gleicher 
Spannung in einer Sprechbatterie zu vereinigen. 

55. Der Kaſten der Sprechbatterie muß öfters ge— 
reinigt und, wenn er feucht geworden iſt, gut getrocknet 


werden. 
D. Armeefernſprecher 


56. Zur Prüfung des Summers wird der 
Armeefernſprecher an eine gebrauchsfähige Batterie, in 
der nur zwei Elemente eingeſchaltet ſind, angeſchaltet 
und die Batterie durch Verbindung der beiden Leitungs. 
klemmen mittels eines Stückchens Erdleitungsdraht kurz 
geſchloſſen. Tönt der Summer beim Drücken des 
Summerknopfes heiſer oder gar nicht, ſo liegt die Ur 
ſache an einem Verſtellen oder an einer Verunreinigung 
des Summerkontaktes oder an einer Anderung der Sprech 
tafte infolge von Witterungseinflüſſen. 


Dei Scdwankungen im Summerten iſt ui 
Ne Summertentabtſchvaude nachzuſtenen? genügt dies 
vicht, jo it idee Spie zu Ninigen (ſiede nachſtehend). 
Die Oockdlatte des Bandgriſſes wird nach Ben 
der dier Scddanden abgenommen. Oie Preßſchraube 
Werd mittels des Stellſtiſtes etwas geloͤſt, bierauf die 
Sammerkontaltſchaude fo lange nachgeſtellt, bis der 
Summer deim Drücken des Summerknopfes einen klaren, 
lauten Ton gibt, ohne ader deiſer zu klingen. Keines“ 
Falls darf dei dieſer Einſtellung Gewalt angewendet 
werden. Genügt jedoch dieſe Maßnahme nicht, ſo wird 
die Summerkontaktſchrande ganz derausgeſchraubt und 
ihre Spie gereinigt, ſodaun unter Drücken des Summer 
knopfes ganz langſam und vorſichtig wieder einge 
ſchraudt und wie vor eingeſtellt. Nach der Einſtellung 
des Summers wird die Preßſchraube wieder angezogen. 

Ertönt der Summer überhaupt nicht, jo iſt der 
Appadat einem Mechaniker zur Unterſuchung und ts 
ſtandſezung zu übergeben, 

Als Erſatz des Summers beim Anrufen dient die 
Ruſtrompete. 


57. Die Fernhörer müſſen zuweilen neu ein 
geſtellt werden, weil ſie ſich bei der Fortſchaffung 
derſtellen können. Hierzu wird der Armeefernſprecher 
mit beiden Stöpfeln an eine gute Batterie angeſchaltet, 
die nach 86 kurzgeſchloſſen wird. Wird nun der 
Summerknopf eines einwandfrei arbeitenden Summers 
gedrückt, jo muß der Fernhoͤrer laut und klar mit 
tönen, Iſt dies nicht der Fall, jo iſt der Fernhoͤrer 
durch Drehen der auf der Ruͤckſeite befindlichen Schraube 
auf einen lauten, klaren Ton zu bringen. 

Ertönt der Fernhörer nicht oder nur leiſe, Jo kann 
der Fehler am Schallblech liegen; das Schallblech 
1 


= m 


ſt auszuwechſeln. Hierzu werden die fin 
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Schrauben am Umfang der Doſe gelöſt, das Schallblech 
herausgenommen und ein neues eingefept. Darnach 
ſind die Schrauben gleichmäßig anzuziehen und der 
Fernhörer neu einzuſtellen. Auf die Schallbleche der 
Fernhörer darf nicht mit den Fingern gedrückt werden, 
da ſie ſehr dünn ſind und ſich leicht verbiegen. 


58. Bisweilen tritt ein Feuchtwerden des loſe auf 
dem Mikrophon liegenden Iſoliertinges ein; hierdurch 
leidet die Iſolation des Mikrophones und ſomit die 
Lautwirkung (f. 43). Der Iſolierring iſt heraus— 
zunehmen und zu trocknen. 


59. Zur Prüfung des Mikrophones behält 
man die Schaltung nach 86 bei. Bläſt man nun 
mit der Ruftrompete in gleichbleibendem, leiſem Ton 
in den Sprechtrichter und drückt dabei mit kurzen 
Unterbrechungen die Sprechtaſte, ſo muß man beim 
jedesmaligen Herunterdrücken der Sprechtaſte den Ton 
der Trompete in beiden Fernhörern deutlich hören. 

Iſt der Ton in den Fernhörern nicht vernehmbar, 
ſo iſt das Mikrophon zu unterſuchen. Hierzu werden 
die beiden den Deckel der Mikrophonkapſel haltenden 
Schrauben gelöſt, Deckel und Gummiring abgenommen 
und das Mikrophon vorſichtig mit dem Schrauben- 
zieher herausgehoben. | 

Iſt die Schwingungsplatte beſchädigt, fo ift das 
Mikrophon unbrauchbar und zu erſetzen. 

Sind am Mikrophon keine Beſchädigungen zu er— 
kennen, fo find das Gehäuſe, das Mikrophon und der 
Iſolierring vorſichtig zu reinigen. Das Mikrophon 
wird eingeſetzt und erneut geprüft; verſagt es auch 
jezt, fo iſt es auszuwechſeln. Das Mikrophon 
darf nur am Rande angefaßt werden. Der 
geringſte Druck auf die Schwingungsplatte zerſtört dieſe 
und macht das Mikrophon unbrauchbar. Nach dem 
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Einſetzen des Wikrophones wird der Jſolierring wieder 
aufgelegt und der Deckel des Gehäuſes geſchloſſen. 
e Schrauben find anzuziehen. 

Beſtebt die Störung auch mit dem neuen Mikro— 
pbon fort, jo liegt der Fehler in der Zuleitung im 
Armeeferuſprecher und kann von der Truppe nicht be- 
ſeitigt werden. 


E. Ropffernhörer 


60. Wie in Ziffer 57 angegeben, erfolgt auch die 
Einſtellung des Kopffernhörers. Hierzu wird 
an Stelle des Kurzſchluſſes zwiſchen den Leitungsklemmen 
eine Schraube am Stöpſel des Kopffernhörers durch 
Erdleitungsdraht mit der La-Klemme, die andere ebenſo 
mit der Lb/E-Klemme der Batterie verbunden. Beim 
Drücken des Summerknopfes muß auch der Kopf 
fernhörer kräftig mittönen. 

Wird durch Einſetzen eines neuen Schallbleches kein 
genügend lauter Ton erzielt, ſo ſind weitere Inſtand— 
ſetzungen bei der Truppe zu unterlaſſen. 


9 F. Kabeltrommel und Kabel 
| 61. Kabel dürfen nicht ſcharf geknickt werden. 
\ In Gebrauch geweſene Kabel find nach jedem Ge— 
brauch abzurollen und zu unterſuchen. 
Die Einzeldrähte an den Kabelenden ſind erforder— 
lichenfalls wieder zuſammenzulöten. 
Naß gewordenes Kabel iſt an der Sonne oder an 
ö luftigen Orten zu trocknen. Durch Trocknen an einer 
) Feuerſtelle leidet die Iſolierung. Nach der Unterſuchung 
iſt das getrocknete Kabel ſorgfältig und glatt auf 
die Kabeltrommel wieder aufzurollen. 
— . 8 


62. Iſt die Verbindung zweier Kabelenden er— 
forderlich, ſo erfolgt dies durch einen Weberknoten 
(Bild 17), der ſich durch einfaches Gegeneinanderſchieben 
der beiden Kabel wieder löſen läßt. Zur Herſtellung 
des Weberknotens müſſen beide Kabelenden auf etwa 
10 em blank gemacht werden. 


Bild 17 
Weberknoten 


Die Verbindungsftelle muß möglichſt trocken liegen 
und darf mit dem Erdboden oder einer Unterſtügung 
nicht in Berührung kommen. Iſt dies nicht zu ver— 
meiden, ſo muß ſie mit Iſolierband umwickelt werden. 


63. Abgeſcheuerte Stellen des Kabels 
werden gereinigt und ſo mit Iſolierband umwickelt, 
daß die blanken Stellen nebſt 2 em Überftand nach 
jeder Seite von Iſolierband feſt umgeben find. Längere 
Strecken beſchädigten Kabels werden herausgeſchnitten 
und die beiden Enden nach 62 wieder verbunden. 

Iſt die Iſolierung des Kabels an der Biegung in 
der Gummibuchſe einer Kabeltrommel alter Art für 
Felda. durchgeſcheuert, ſo iſt das durchgeſchobene Stück 
Kabel an dieſer Stelle abzuſchneiden und das innere 
Ende wieder 1 m lang durchzuziehen. 

64. Unterſuchung auf Leitungsfähigkeit: 

Das mittlere Element einer Sprechbatterie wird 
von den beiden anderen Elementen gelöſt und an ſeinem 
Koblepol das eine Ende des Kabelrings angeklemmt. 
Wird nun die K Spitze des Elementprüfers an das 
freie Kabelende und die 2 Spitze an den Zinkpol des 
Elementes gehalten, ſo muß der Zeiger einen deutlichen 
Ausſchlag geben. 
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Schlägt der Zeiger nicht aus, ſo liegt der Fehler 
meiſt an Verbindungsſtellen, in denen die metalliſche 
Verbindung nicht richtig hergeſtellt war oder ſich ge⸗ 
öſt hat. 
loft uch wenn der Zeiger ausſchlägt, entbindet die 
Unterſuchung auf Leitungsfähigkeit noch nicht von der 
Unterſuchung nach 61 uſw., da das Kabel auch bei 
ſtark beſchädigter Iſolation ein Durchfließen des elek. 
triſchen Stromes geſtattet, wenn nur metalliſche Ver⸗ 
bindung vorhanden iſt. | 

65. Zum Erſatz eines verbrauchten Kabel- 
rings verfährt man, wie unter Ziffer 29 uſw. angegeben. 


G. Zubehör und Taſchen 
66. Friſches Iſolierband fühlt ſich klebrig an. 
Bei längerem Nichtgebrauch ſowie bei längerer Lagerung 
trocknen die äußerſten Schichten aus und find vor In⸗ 
gebrauchnahme des Iſolierbandes abzutrennen. 
67. Die Tüllen der Drahtgabelteile müſſen 
von Zeit zu Zeit innen gereinigt werden, die Beſchläge 


ſind durch Einfetten vor Verroſten zu ſchützen. 


68. Die Taſchen müſſen ſich in gutem Zuſtande 
befinden, ſie müſſen rein und trocken ſein. 


III. Gebrauch 


Auszug aus dem Anhang zum Exerzier⸗Reglement für die 


Feldartillerie — D. V. E. Nr. 414 a. 


A. Allgemeines 


69. Das Fernſprechgerät muß ſorgfältig 
behandelt, vor Stoß, Schlag, Fall und Feuch ; 
tigkeit bewahrt werden. Bei Regenwetter 
zudecken. 


nme m ß Wh re 
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70. Verboten: 

Stellen des Geräts auf den Erdboden ohne 
Unterlage (Zeltbahn) ) 

Drücken auf die Schallbleche der Fernhörer; 

Knicken der Kabel, | 

Herausziehen der Stöpfel an den Schnüren 
aus den Buchſen und Klinken, 

Trocknen des Geräts am Feuer. 


71. Bau und Betrieb von Fernſprechleitungen 
bei Gewitter im Frieden wegen Lebensgefahr unter. 
laſſen. Während eines Gewitters Armeefernſprecher 
von Leitungen trennen, wenn Sprechſtellen in Gebäuden 
eingerichtet, Leitungen außerhalb einige Meter davon 
entfernt niederlegen. 

Kniſterndes Geräuſch in Fernhörern kündigt Ge— 
witter an. - 

72. Berühren von Starkftrom: und Hoch- 
ſpannungsleitungen mit der Hand oder mit ab— 
leitenden Gegenſtänden iſt lebensgefährlich. 


B. Herſtellung, Ausbau und Sicherung einer 
Verbindung | 


73. Truppführer erbittet vom Abteilungs- (Batterie-) 
Führer Befehl über Verwendung des Trupps. 

Er iſt für ſchnalle und forgfältige Herſtellung der 
Verbindung und für ihre Unterhaltung verantwortlich. 
Bei Bedarf ſtellt er Winker oder Rufverbindung her. 
Er beſetzt die Sprechſtelle beim Abteilungs (Batterie.) 
Führer. . . 

Das Herſtellen einer Verbindung geſchieht in der 
Regel durch 3 Mann zu Fuß. 

In beſonders eiligen Fällen kann das Verlegen der 
Leitung auch durch die beiden Reiter erfolgen, jedoch 
iſt dann die Leitung ſofort noch einmal nachzubauen. 
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Beim Bau zu Fuß rollt ein Mann das Kabel ab, 
der zweite zieht das Kabel an, während der dritte die 
Drahtgabel bedient. Die Einrichtung und Bedienung 
der Aufangsſtation muß durch beſondere Mannſchaften 
erfolgen. Nur die Endſtation wird von den Baus 
mannſchaften errichtet und beſetzt. 

74. Das Kabel iſt gegen feindliche Sicht und mög. 
lichſt auch gegen Feuer gedeckt hoch zu verlegen. Von 
ſchon vorhandenen in gleicher Richtung verlaufenden 
Leitungen iſt unbedingt 20 m Abſtand zu halten. 
Kreuzen von 2 Leitungen hat ſenkrecht mit 0,50 m 
Abſtand an einer gemeinſamen Unterſtützung zu er⸗ 
folgen, die, wenn nötig, noch zu verankern iſt. 


Die Leitung muß ſo angelegt werden, daß ſie ihre 


Lage nicht ſelbſtändig verändern kann. Um ein Herab- 
fallen der Leitung von ihren Unterſtützungen zu ber» 
hindern, iſt ſie etwa alle 100 m zu befeſtigen. Die 
Schaffung eines ſolchen Feſtpunktes kann am einfachſten 
durch Herumführen um einen Baum erreicht werden. 


Eine ſehr gute Lage der Leitung läßt ſich durch Zick. 
zackführung im Walde (Bild 18) oder bei Baumreihen 


Bild 18 
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(au Straßen) durch We ö — | 
Feldſeite erreichen (Bild 19% zwiſchen Straßen- und 


Bild 19. 


75. Steht wenig Zeit für den Bau zur Verfüc 
ſo darf vorübergehend ir auf 355 Se er. 
legt werden. Hierbei iſt aber ſorgfältig zu beachten, 
daß es 50 m abſeits der Straße ohne Zug verlegt 
wird, damit es ſich jeder Bodenwelle anſchmiegen kann. 
(Gefahr für Infanterie und Reiter — Leitungsſtörung 
durch Zerreißen!) Auch beim Tiefbau iſt die Leitung 
an Überwegen und in Ortſchaften ſtets 3,50 m hoch 
zu legen. An ſcharfen Kanten zum Schutz gegen Durch— 
ſcheuern der Iſolation Papier oder Stroh unterlegen. 
Nach Erreichung der Endſtation iſt ſofort mit dem 
nachträglichen Hochbau zu beginnen 

Eine gut gebaute Ceitung muß wochenlang ohne 
Störung betriebsfähig bleiben! 

Abgeſehen von dem Wert einer betriebsſicheren Lei— 
tung wird der vermeintliche Mehraufwand an Mühe 
beim Bau nachher an der Unterhaltungsarbeit reichlich 
erſpart. Ä 


76. Sind keine natürlichen Unterſtützungen, wie 
Bäume, Häuſer uſw., vorhanden, ſo müſſen kräftige 
Behelfſtangen von 4 m Länge, die 0,50 m einzugraben 
ſind, verwendet werden. | 
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An ihrem oberen Ende wird das Kabel mit einem 
Stangenbund (Bild 20) oder Maſtwurf (Bild 21) be 
feſtigt. Der das Kabel anziehende Mann hat dafür 
zu ſorgen, daß die Leitung ſtets in Spannung gehalten 
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wird. Vor dem Verlaſſen eines 
. — Tı ktes« hat 
er das zurücklie Stu i A a 
rien. an Stück auf ſeine richtige Lage zu 
Ortſchaften ſind möglichſt zu umbauen. 


77. Im Stellungskrieg, wo mit Abhören der Ge— 
price durch den Feind zu rechnen iſt, dürfen in der 
Zone von der vorderften Linie bis 2 km dahinter keine 
Einfachleitungen gebaut werden. In ſolchen Fällen iſt 
ſtets die Doppelleitung Vorſchrift. Erdleitung darf 
hierbei nicht angelegt ſein! 

78. In beſonders eiligen Fällen Herſtellen der Ver— 
bindung durch die beiden Reiter. Der eine, abgeſeſſen, 
ſteckt Abſpuler in Kabeltrommel, ſpult etwa 10 m Kabel 
ab, befeſtigt es fo an Baum o. dgl., daß abgeſpulter 
Teil loſe auf dem Boden bleibt, gibt Kabeltrommel dem 
anderen Reiter und richtet Sprechſtelle nach 80 ein. 

Der andere Reiter legt zu Pferde unter Benutzung 
der Plattenbremſe (Schlingenbildungen vermeiden) Kabel 
aus. Reicht dieſes nicht, neues Kabel nach 62 an— 
ſchließen, Verbindungsſtelle mit Iſelierband umwickeln 
oder hochlegen, erſte Kabeltrommel hinlegen, neues Kabel 
abrollen. N 

79. Stationen müſſen ſtets in Deckung liegen. 
Leitungen dürfen den Verkehr nicht hindern und auch 
nicht durch ihn gefährdet ſein. Daher iſt in der Feuer⸗ 
ſtellung Kabel, wenn angängig, vor die Geſchütze zu legen; 
ſonſt Raum für Einfahren der Batterie von Draht 
freimachen oder ihn zunächſt nur bis in Nähe der Heuer 
ſtellung (vorläufige Sprechſtelle) führen. 

80. Sprechbatterie auf Zeltbahn ſtellen, Kopffern- 
hörer an Armeefernſprecher ſchalten und umſchnallen, 
Armeefernſprecher mit Sprechbatterie verbinden, Kabel 
an La-Klemme befeſtigen. Kupferdraht . 
an Lh/ E. Klemme ſchalten und um den tief in die Erde 
geſteckten Säbel mit mehreren 


Windungen wickeln (erden). 


— c Zu 
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Jae feuchter die Erde und je größer die eingeſenkte 
Metallfläche, deſto beſſer die Verſtändigung auf der 
Leitung. Genügt der Säbel nicht, dann aufgerollte 
Konſervenbüchſen mit Erdleitungsdraht durchflechten 
und eingraben. Erde begießen oder auf andere Weiſe 
anfeuchten. Waſſerlöcher oder Waſſergräben ausnutzen. 
Erdleitungen für jeden Apparat beſonders verlegen und 
die Erdungspunkte möglichſt weit auseinanderlegen. 

Bei ungenügender Erdleitung ſtatt dieſer ein zweites 
Kabel legen und an beiden Sprechſtellen an Lb / E- 
Klemmen ſchalten. i | 

81. Verbindung durch Durchſprechen prüfen. Zum 
Schutz gegen ablenkende Geräuſche Zeltbahn umhängen. 
Angeſchloſſene Sprechſtellen auf Schreibtäfelchen ver— 


merken (nicht mit Tintenſtift!). 


u Zwiſchenſtationen 


82. Bei Mangel an Apparaten können mehrere 
Leitungen an die La-Klemme eines Apparates gelegt 
werden, dann hören alle Stationen das Geſpräch mit, 


und nur ein Geſpräch im Netz iſt möglich! — 


Nach Möglichkeit iſt daher an jede Leitung ein be- 


ſonderer Apparat zu legen. Überſprechen von einer 


Leitung auf die andere erfolgt mit Hilfe der Vermitte⸗ 


lungsſchnur (Bild 9). Er 

883. Der Erſparnis an Apparaten und der Ver— 
einfachung des Betriebes, beim Zuſammentreffen mehrerer 
Leitungen dient die »Zuſammenſetzbare Vermittelung«, 
die im Bedarfsfalle mit Beſchreibung anzufordern iſt. 


ira „Betrieb. 
84. Deutlich und langſam ſprechen. 

0 Vor Beginn des Betriebes und bei jeder Ablöſung 

im Stationsdienſt hat der Ubernehmende alle Klemm— 
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ſchrauben auf ihre Feftigfeit und di 
Trockenheit nachzusehen. 0 ie Elemente auf 


j Beim Sprechen Sprechtaſte drücken, beim längeren 
Hören zur Schonung der Sprechbatterie loslaſſen. Zum 
Anruf einer Sprechſtelle Summertaſte drücken. Wenn 
kein beſonderes Ankufzeichen vereinbart iſt, wird mit 
„fta („) angerufen. Bei Verſagen des Summers 
Ruftrompete benutzen. Angerufene Sprechſtelle ant⸗ 
wortet z. B.: »Hier erſte Batterie«, „Hier Beob— 
achtung «. ö 


Bei ungenügender Lautſtärke Lauthörknopf drücken, 
aber nur zum Hören, für Zwiſchen, oder Ver“ 
mittelungsſprechſtellen verboten. Tauthörknopf iſt nur 
wirkſam, wenn Kopffernhörer geſtöpſelt iſt. 


85. Gehörtes zurückſagen, längere Geſpräche ſatz— 
weiſe geben und wiederholen. Soll Geſpräch aufgeſchrieben 
werden, dann in Gruppen zu drei bis ſechs Worten 
(ie nach Länge und Schwierigkeit) ſprechen. Der Auf— 
nehmende wiederholt Gruppen in einzelnen Worten, 
während er niederſchreibt, ſo daß der Gebende daraus 
erſieht, wann er fortfahren kann. Schwer verſtändliche 
Sätze zunächſt im ganzen vorleſen und dann erſt 
diktieren. Worte, die nicht verſtanden werden, nach 
Buchſtabiertafel buchſtabieren und erſt am Schluß 
des Wortes wiederholen, bei nicht verſtandenen Zahlen 
bis zu den betreffenden Ziffern zählen. Nach Beendigung 
lieſt Aufnehmender das ganze, einſchl. Sapzeichen, zur 
Vergleichung noch einmal vor. Bei Übermittelung von 
Meldekarten iſt zunächſt zu ſagen: »Kopf⸗, wenn 
dieſer übermittelt: »Auſſchrift«, darauf: »Juhalt«, 
vor der Unterſchrift: »Unterſchrift«, nach Beendigung: 


»Schluß⸗. 
Leitung bei Nichtgebrauch halbſtündlich durch Anruf 


prüfen. 
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Vorkommnis 


I Sprache wird 
undeutlich. 


20 Trotz Anwen 
dung des Laut- 
hörknopfes iſt 
Sprache nicht 
verſtändlich, 
oder Summer 
ertönt nicht. 


Urſache 


Batterie- oder Lei⸗ 
tungsſtöpſel ſitzen 
nicht tief genug in 
den Buchſen. 

L- Drähte ſitzen in 
den Klemmen nicht 
mehr genügend feſt 
oder ſind ganz 
herausgefallen. 

Poldrähte der Ele 
mente liegen nicht 
feft an den Schrau— 
ben und Klemmen. 

Kurzſchluß (Berüh— 
rung zwifchen Hin— 
leitung — La — 
und Rück- oderErd⸗ 
leitung — Lb / E). 

Erdleitungsdraht 
liegt an Säbel oder 
fonftigen zur Erd» 
leitung verwende— 


ten Metallteilen 


nicht mehr gut an. 
Erdleitung iſt zu 
ſchwach. 


Beſeitigung 


Lauthörknopf anwenden. 


Feſt eindrücken. 


Drähte gut befeſtigen, En- 
den vorher metalliſch 
blank machen. 


Schrauben und Klemmen 
anziehen. 


Drähte auseinanderlegen; 
blanke Stellen in L⸗Draht 
iſolieren. 


Draht gut andrücken. 


Durch Anfeuchten des Erd— 
reichs mit Waſſer uſw. 
verbeſſern; beſſere Erde 
ausſuchen; nötigenfalls 
Doppelleitung legen. 


S 


Beſeitigung 


— 


3 Störung wird Zunächſt unbekannt. Meldung der Sprechſtelle 


durch Maß⸗ 
nahme lfd. Nr. 
und 2 nicht 
beſeitigt. 


an ihre Dienſtſtelle. 
Winfer- oder Rufverbin⸗ 
dung mit Gegenſprech⸗ 
ſtelle aufnehmen. Gegen- 
ſprechſtelle ſofort Unter— 
ſuchung nach lfd. Nr. 2 
ausführen; danach prü⸗ 
fen, ob Verſtändigung vor— 
handen, fehlt ſie noch, 
dann verſuchen, ob durch 
Sprechen in den Fern— 
hörer des Fernſprechers 


oder in den Kopffernhörer - 


Verſtändigung möglich. 


4 | Verftändigung [Leitung iſt nicht in | Leitung gründlich nach— 


fehlt gänzlich. Ordnung. 


ſehen; dazu geht ein 
Mann mit Kabeltaſche 
und Kopffernhörertaſche 
mit Inhalt am Kabel 
entlang und prüft es 
durch Augenſchein auf 
Schäden. Bei Dunfel- 
heit Kabel durch die 
Hand gleiten laſſen. 


Blanke Stellen im | Mit Iſolierband umwik— 


Kabel. 


keln; längere Strecken 
ſchadhaften Kabels her⸗— 
ausſchneiden, Enden me— 
talliſch blank machen, 
und durch Weberknoten 
verbinden (keine Jſolie— 
rung einbinden) und mit 
Iſolierband umwickeln. 
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2 | Borfommnis Urſache 
2 

co 

— 


Kabel geriſſen. 


mehrerer Kabels» 
trommeln Verbin— 
dung ſchlecht. 


ot 


wird auch nach] ſtelle ift nicht in 
Inſtandſetzung] Ordnung. 

der Leitung 

nicht erzielt. 


Störungen ſind — 
ſo umfangreich, 

daß ſofortige 
Inſtandſetzung 

nicht möglich. 


Beſeitigung 


— — 
Verbinden wie vor. 


Bei Verwendung | Verbindung zwifchen erſtem 


und zweitem Kabel löſen, 
erſtes Kabelende an eine 
Klemme des Stöpſels 
am Kopffernhörer an- 
ſchalten, andere Klemme 
erden (80); Ausgangs- 
ſprechſtelle mit Ruftrom⸗ 
pete anrufen. Fehlt Ver- 
ſtändigung, Fehler durch 
Zurückgehen und wieder— 
holtes Anſchalten ein— 
grenzen und nötigenfalls 
neues Kabelſtück ein- 
fügen. Prüfung der 


übrigen Kabel in gleicher 


Weiſe. 


Verſtändigung Gerät der Sprech- Sprechbatterie, Armeefern- 


ſprecher oder Kopffern— 
hörer gegen brauchbare 
auswechſeln. Zurückge— 
ſtelltes Gerät baldmög— 
lichſt unterſuchen und 
inſtandſetzen. 


Neue Leitungen legen, alte 


baldmöglichſt aufnehmen 
und inſtandſetzen. 
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F. Abbau einer Verbindung 


86. Truppführer erhält vom Abteilungs— Batterie, 
Führer Befehl zum Abbau der Leitung. 5 | 

Sprechbatterie, Armeefernſprecher und Kopffernhör 
n hörer 
in Taſchen verpacken. Erdleitungsdraht ſtets von 
Lb/E-Klemme löſen, aufwickeln und in Kabeltaſche 
verpacken. 
N Kabel aufrollen, wenn Gefechtslage es irgend zuläßt, 
im Frieden ſtets; dazu Trommel in Auffpuler ein- 
ſetzen (81) und vorwärtsſchreitend drehen, Kabel dabei 
nicht auf Erdboden ſchleifen. 8 

Falls Kabel nicht abgebaut werden kann, dürfen 
Kabeltrommeln nicht liegenbleiben. 

Bei Kabeltrommeln alter Art Abſpuler ſo in Trom— 
mel ſtecken, daß Plattenbremſe auf Seite der kleinen 
Nebenſcheibe. Kurbel aufſetzen. 


G. Behandlung nach dem Gebrauch 


87. Nach jedem Gebrauch Fernſprechgerät unter 
Aufſicht des Truppführers gründlich reinigen und nach 
Abſchnitt II, A. bis G. unterſuchen und inſtandſetzen. 

Beſonderes Augenmerk auf Teile richten, die beim 
Betrieb als ſchadhaft zurückgeſtellt oder nicht ſachgemäß 
ausgebeſſert wurden. | 


x 
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